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tısche Freiheit 1m aschismus? Nur Mädchen inn1ıg vertraut ist, durfte es
Urz wird diese Kernirage berührt. Ob- wagen, die Antwort auf die vielen bren-
schon dem faschistischen Staat eın end- nenden Fragen wenigstens andeutungs-

weise geben, die in dem gediegenengültiger, absoluter harakter 1O-
chen wird, heißt 65 doch „Wenn ucC gestellt werden, und VO deren
WITr ber auch der Kritik 1m Interesse glücklicher Osung das Wohl und Wehe

der heute heranwachsenden Mädchen ab-der Wahrheit und der sozıalen Gerech-
tigkeit freie ahn lassen, hat diese hängt Der Schluß berührt ein Problem,
Kritik aIinl Staat und seinen Eıiınrichtun- bei dessen Beurteilung die Meinungen
gen doch ıne 9anz bestimmte Grenze. auch der gewissenhaftesten und zugleich
Sie dart sich nıcht auf die Idee, auftf menschenfreundlichstenAutoritäten nıcht
den Sinn des Ganzen un!: auf die leiıten- unbedeutend auseinandergehen., Es ist
den Grundsätze beziehen. Theoretisch deshalb wohl möglıch, daß die nach Um-
1äß6+t sich das nıcht rechtifertigen; denn fang bescheidene Schrift iıne kleine Dis-
1mM Prinzıp ennn die Krıitik keine Gren- kussjon den Fachleuten entiesseln

wird. Das ware 1 Interesse der SacheZEN, aber der Staat hat das Recht, ın
seinem eigensten Interesse un als An- begrüßen. Stockmann S. J.
walt und Vertreter des Volkes, dessen
Bestes 1 Auge hat, jede Kriıtik Notizen. Von Dr. ‘Carl Sonnen-
verbieten, dıie el den Grundlagen des scheın. Ausgabe ın einem Bande,

ausgewählt uü.,. eingeleitet VO  «} 1DStaates rüttelt. Nur dıe Auswirkung der
Idee dart kritisiert werden, nicht aber hr U 80 (3306 5.) Berlin 1034,
die Idee selber.“‘ Gleichwohl soll das Buchverlag Germanıa. Geb - 3_
persönlıche Leben die Quelle ewiger KEr- Was in den Hefiten „Notizen‘“‘, die-

bleiben und ıhm immer SCI1l ın til un! Sicht einzigartıgen „Welt-
wieder dasjenıge hervortreten, W as NEUE stadtbetrachtungen‘‘ arl Sonnenscheins,
Kormen des Gemeinschaftslebens bıldet E Schönstem un Bleibendem enthalten

46) Man wird nicht leugnen kön- ist, hat Ernst Ihrasolt, der wıe wenige
neCnNn, daß diese knappen Andeutungen andere den Rhythmus dieses Lebens be-
noch manche Hragen —+  ber das Verhält- lauschte, hier 1n einem an der Er-
nN1ıs  + 4 VO  } Faschismus un Freiheit otften- innerung dargeboten. Viele, die Sonnen-

Prıbılla S. J scheın kannten, werden nach dieser rel-lassen.
hen und dabe1 wohltfeilen Gabe

Morgen werd’ ich Tage der Ent- greifen; viele, die ıhn nıcht kannten, wer-
scheidung 1m Leben eines jungen Mäd- den ihr ersehen, wıe  %- 1n dieser Trie-
chens. Von Elısabeth Schnei- stergestalt katholisches, eutsches und
der. 120 (188 5.) Freiburg 1:  . 1034,; sozlıales Fühlen in herrlicher Einheit
Herder. Geb M 2.80 lebte Koch S]
Eın ungewöhnlich spannend geschrie- Ich las eıne Rune. Eın Ruftf dasbenes, inhaltlıch reiches, psychologisch

un! ethisch wertvolles uch Es CI - Junge Deutschland. Von Ernst
S &o (79 S5.) Breslau 1933,;zahlt 1n temperamentvollen Tagebuch-

aufzeichnungen die Schicksale eines Hiırt Kart M 1.5'
Mıt viel Idealısmus wIird hiıer au  N denselbstbewußten Mädchens, das, ın einer

Kleinstadt aufgewachsen, aus der Enge Kunen Mystisches und Ethisches heraus-
hinausstrebt, mit kühnen Erwartungen gelesen der besser: 1n S1e hineingelegt.
1n der Großstadt als Stenotypistin das Herman Wirth und der „ar1o-lıberale
Leben meistern sucht, in freien Stun- Herr Meıer‘‘, den ilhelm Stapel jJüngst
den den Annehmlichkeiten und Reizen 1 „Deutschen Volkstum“‘ als Zeithigur
des großstädtischen Treibens sich el  ber- einiührte, haben dabei ate gestanden.
1äßt, iıne Reıhe VO herben Enttäu- Was VOoO Kadners „Deutscher Väter-
schungen durchkostet un! schließlich kunde‘‘ gesagt wurde, muß hiıer wıeder-
Mehr col1]1 hiıer nıcht verraten werden! holt werden; solange eın Verfasser ach-

Nur wWer Ww1e€e Dr. Elisabeth chneıder schre1bt, W as Freidenker aller Sorten
durch jahrzehntelange Betätigung Uun!: geschichtlichen Verdrehungen
unermüdliches Studium auf dem Gebiete Christentum und Kirche VO  S ıhm g_
der Jugendpädagogik ZU Hause und miıt schrieben en auch hier / A w1€e-
dem anzCnN Gefühlsleben erwerbstätiger der die törıiıchte Fabel, ” abe „auf

s  A


